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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Anlage zum Ab- und
Verbrennen von Explosivstoffen wie Sprengstoffe,
Treibladungspulver, Raketentreibstoffe, Zlindstoffe,
Anziindstoffe und pyrotechnische Stoffe, Treibmit-
tel sowie damit behaftete Gegenstidnde, sowie ein
Verfahren zum Betrieb dieser Anlage.

Es ist bekannt, nicht mehr verwendungsfihige
und mit veriretbarem Aufwand nicht mehr regene-
rierbare Explosivstoffe, seien es solche aus Uberal-
terten Bestdnden oder Abfall aus der Produktion,
Konfektionierung oder dergleichen, unter Beach-
tung entsprechender Sicherheitsvorschriften zu ver-
nichten. Dies kann auf chemischem Wege, durch
Sprengung oder durch Abbrand bzw. Verbrennung
erfolgen.

Eine Vernichtung auf chemischem Wege ist
nur in begrenztem Umfang mdoglich und mit ver-
hdltnism3Big groBem Aufwand, insbesondere flir
die Entsorgung der dabei anfallenden Abfallproduk-
te, verbunden. Bei der Vernichtung durch Spren-
gung treten relativ groBe Umweltbelastungen durch
Larm auf und vor allem ist diese Art der Vernicht-
ung mit erheblichen Risiken verbunden. Bei der
bevorzugten und am weitesten verbreiteten Art der
Vernichtung von Sprengstoffen, Treibmitteln, Rake-
tentreibsitzen oder dergleichen sowie von mit sol-
chen verunreinigten Gerdtschaften, Arbeitsmitteln
usw. durch Ab- bzw. Verbrennen ist es bekannt,
diese in Ofen oder aber im Freien durchzufiihren.

Bei der Vernichtung von Explosivstoffen durch
Feuer kann es sich sowohl um eine solche ohne
Zuhilfenahme eines Brennstoffes, also um ein Ab-
brennen, als auch um eine solche unter Zuhilfenah-
me eines Brennstoffes, also um ein Verbrennen
handeln. Soweit im folgenden der Ausdruck "Ver-
brennen™ verwendet wird, soll dieser stets auch
das "Abbrennen" mit umfassen.

Bei einer kontinuierlichen Verbrennung von Ex-
plosivstoffen in Drehrohr6fen oder im Wirbelbett
muB der Explosivstoff vor der Einflihrung in den
Ofen in einen Slurry Uberfiihrt und/oder so portio-
niert werden, daB8 keine Detonationsgefahr besteht.
Solche Anlagen sind sehr aufwendig und sowohl
hinsichtlich der Investitions- als auch der Betriebs-
kosten sehr teuer. Unter Beriicksichtigung des in
den einschidgigen Richtlinien fiir das Vernichten
von Explosivstoffen der Berufsgenossenschaft der
chemischen Industrie enthaltenen Gebotes, die Ex-
plosivstoffe nach Arten getrennt zu vernichten, sind
solche Anlagen Uberdies nur sinnvoll flr die Ver-
nichtung sehr groBer Mengen speziell aufbereiteter
Explosivstoffe.

Ein derartiges Verfahren ist in der US-A-
3,848,548 beschrieben, wo der Sprengstoff als
wiBrige Suspension in einem Drehrohrofen unter
solchen Bedingungen (650 bis 1200°C) verbrannt
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wird, die die schrittweise Verdampfung des Was-
sers aus der Suspension, das Trocknen des
Sprengstoffes und die anschlieBende Ziindung des
Sprengstoffs erlauben.

Demgegeniiber ermdéglicht das gem3B den
glltigen Richtlinien der Berufsgenossenschaft
ebenfalls zuldssige Verbrennen von Explosivstoffen
im Freien, d.h. auf einem offenen Brandplatz, deren
wirtschaftliche Beseitigung auch in kleinen und
kleinsten Mengen, wobei in vorteilhafter Weise auf
aufwendige Einrichtungen verzichtet werden kann,
sowie die Notwendigkeit einer speziellen Aufberei-
tung der Explosivstoffe, z.B. in einen dosierfdhigen
Slurry, nicht gegeben ist. Durch das auch hier
geltende Gebot, den Explosivstoff nach Arten zu
trennen, sowie die weiteren einschidgigen Bestim-
mungen wie Festlegung der Mengen pro Brandfall
und Flache, Einhaltung bestimmter Sicherheitsab-
stdnde zwischen mehreren Brandstellen eines
Brandplatzes sowie zwischen diesem und Anlagen,
Gebduden, Wohnhdusern, Verkehrswegen usw. in-
nerhalb und auBerhalb des Betriebsgeldndes, er-
gibt sich hier ein chargenweiser Betrieb. Dieser
ermdglicht eine optimale Anpassung an die Art, die
Menge und die Zubereitungsformen der zu ver-
nichtetenden Explosivstoffe. Das chargenweise
Verbrennen erlaubt daher eine auBerordentliche
Flexibilitdt im Umgang mit Explosivstoffen und bie-
tet dabei ein hohes MaB an Handhabungssicher-
heit. Insbesondere ermdglicht das chargenweise
Verbrennen eine wirtschaftliche und einfache Ver-
nichtung auch von solchen Explosivstoffen, die
nicht ohne Gefahr handhabbar sind.

Diese in den "Explosivstoff-Vernichte-Richtli-
nien" Nr. 5 der Berufsgenossenschaft der chem.
Industrie, Ausgabe 4/82 sowie seit neuestem auch
in der Unfallverhlitungsvorschrift Sprengarbeiten
(VGB 46) festgelegte Art und Weise der Vernicht-
ung von Explosivstoffen im Freien durch Abbren-
nen in langen Bahnen oder durch Verbrennen im
offenen Holzfeuer hat jedoch den erheblichen
Nachteil, daB ein vollstdndiger Abbrand bzw. ein
vollstdndiges Verbrennen nicht gewdhrleistet ist
und die Abluftverunreinigungen durch RuB, Staub,
saure Gase (HCI, HF, NO,, SOz, Phosphorpentoxid
usw.) und Schwermetalle weit liber das in der TA-
Luft zugelassene MaB hinausgehen k&nnen. So
steht beispielsweise der beim Abbrennen von Trini-
trotoluol (TNT) bekanntermaBen liber dem Brand-
platz aufsteigende schwarze Rauchpilz symbolisch
flr die Umweltbelastung wahrend des Verbrennens
von Explosivstoffen im Freien. Solche Umweltbela-
stungen bei der Beseitigung von Explosivstoffen
sind aber weder mit den geltenden einschldgigen
gesetzlichen Vorschriften, wie z.B. mit der TA-Luft
und mit dem Abfallbeseitigungsgesetz, noch mit
dem heutigen Umweltverstindnis vereinbar.
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Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Anlage zum Abbrennen von Explosivstoffen, Treib-
mitteln und damit behafteten Gegenstdnden zu
schaffen, die unter Beachtung und Einhaltung der
geltenden einschldgigen Vorschriften und unter Er-
haltung des Charakters eines offenen Brandplatzes
flr die Brandstelle eine umwelifreundliche und um-
weltgerechte Vernichtung von Explosivstoffen auf
gefahrlose und wirtschaftliche Art und Weise er-
mdglicht.

Diese Aufgabe wird durch eine Anlage zum Ab-
und Verbrennen von Explosivstoffen, Treibmitteln
und damit behafteten Gegenstdnden geldst, die
gekennzeichnet ist durch ein mit einer in teilfoffe-
ner Bauweise ausgebildeten Ausblasewand 2 ver-
sehenes Sicherheitsgebiude 1, eine in diesem als
ortsfester Brandplatz ausgebildete Brandstelle 3,
eine Mehrzahl von transportablen Explosivstoffira-
gern 5, eine von der Brandstelle 3 durch eine
Sicherheitseinrichtung getrennte Beladestation 4 flr
die Explosivstoffirdger, eine der Brandstelle 3
nachgeordnete, durch eine Sicherheitseinrichtung
von dieser getrennte Kihlzone 19 flr die Explosiv-
stofftrager, eine der Kiihizone nachgeordnete sowie
der Beschickungszone 4 vorhergehende Vorrich-
tung zum Entleeren und Reinigen der Explosivstoff-
trager, eine Einrichtung zum Absaugen der bei der
Verbrennung entstehenden Abgase und eine damit
verbundene Vorrichtung zur Reinigung der Abgase.
ZweckmiBige weitere Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteranspriiche 2 bis
13.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist fer-
ner ein Verfahren zum Betrieb der vorstehend er-
lduterten erfindungsgeméBen Anlage bei dem die
zu verbrennenden Explosivstoffe und die damit be-
hafteten Gegenstidnde in Teilmengen aufeinander-
folgend zur Brandstelle transportiert, dort angeziin-
det und abgebrannt werden, die Abgase der Ver-
brennung abgesaugt, die darin enthaltenen Verun-
reinigungen entfernt und umweligerecht entsorgt
werden und die gereinigten Abgase in die Atmo-
sphére ausgetragen werden.

Vorzugsweise wird das Verfahren so ausgeflihri,
daB die Abgase vor Durchfiihrung der Reinigung
einer Nachverbrennung unterzogen werden und die
dabei anfallende Asche entsorgt wird.

Eine weitere bevorzugte Ausflihrungsform dieses
Verfahrens besteht darin, daB der Abgasstrom mit
einer Frischluftquelle 33 verbunden ist, und der
Volumenstrom aus Abgas und Frischluft so gere-
gelt wird, daB er fiir alle Betriebsverhiltnisse einen
konstanten Wert aufweist.

Durch die Anlage und das zum Betreiben der
Anlage eingesetzte Verfahren gemiB der Erfindung
wird erreicht, daB alle Vorteile der geschlossenen
Verbrennung von Explosivstoffen im Wirbelbett
oder in Ofen, insbesondere in Drehrohréfen, nim-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lich die Erfassung der dabei anfallenden Schadstof-
fe, insbesondere die Reinigung der bei der Ver-
brennung entstehenden Abgase, in Verbindung mit
der besonders einfachen, wenig aufwendigen und
sehr sicheren Art der Verbrennung im Freien, d.h.
auf einem offenen Brandplatz, erreicht werden, so
daB es nunmehr mdoglich ist, die Verbrennung von
Explosivstoffen jeder Art umweltgerecht durchzu-
flihren.

Weiterhin ergeben sich gegeniiber der bisher
bekannten Art der Verbrennung von Explosivstoffen
im Freien die Vorteile, daB keine unzuldssige Kon-
taminierung des Brandplatzbodens erfolgt, daB die
Schlacke durch automatisches Abflillen in Contai-
ner erfolgt, daB flir das Bedienungspersonal eine
optimale Sicherheit gewihrleistet ist und daB die
Abbrennbedingungen von der Witterung unabhin-
gig sind, die Verbrennung also jederzeit durchge-
flihrt werden kann.

Die Erfindung ist in der Zeichnung in Ausflih-
rungsbeispielen gezeigt und wird anhand dieser im
folgenden beschrieben. Es zeigen

Figur 1 in einer Draufsicht in schematischer
Darstellung eine gem3B der Erfin-
dung ausgebildete Anlage,

Figur 2 einen Schnitt gemaB Linie A-A der
Figur 1 und

Figur 3 in einer Seitenansicht ebenfalls in

schematischer Darstellung eine ge-
ringfligig modifizierte Ausflihrungs-
form einer erfindungsgemaBen Anla-
ge.

In Figur 1 ist das Sicherheitsgebdude 1 mit der
in teiloffener Bauweise ausgebildeten Ausblaswand
2 versehen, so daB flr die Brandstelle 3 der Cha-
rakter eines offenen Brandplatzes erhalten ist. Die
Anordnung und Ausbildung kann beispielsweise so
getroffen sein, daB auf der ganzen Linge der Aus-
blaswand 2 zwischen dieser und dem nicht gezeig-
ten Dach ein geniligend hoher offener Schlitz vor-
handen ist und das Dach so weit Uber die Ausblas-
wand Ubersteht, daB sichergestellt ist, daB das Ge-
bidudeinnere gegen Witterungseinflisse geschitzt
ist. Zahlreiche andere Ausflihrungsformen sind
denkbar. Der zu vernichtende Explosivstoff, bei-
spielsweise ein Raketentreibsaiz, wird im Bereich
der Uberdachten Beschickung 4 in geeigneten und
zuldssigen Teilmengen auf Explosivstofftrdger 5,
vorzugsweise aus Stahl hergestellte Wannen, aui-
gegeben und auf diesen durch die Umlauf-Trans-
port-Einrichtung 6 zur Brandstelle 3 transportiert.
Dabei passieren die Explosivstofftrdger 5 einzeln
vorzugsweise die durch Fernsteuerung bedienbare
Sicherheitstiir 7 und gelangen zunichst in die Be-
reitschaftsstellung 8, von wo sie nach Schliefien
der Tur 7 und Offnen der weiteren Sicherheitsstiir
9, die also mit einander eine Schleuse bilden,
durch die ferngesteuerte Bedienungseinrichtung,
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ndmlich den Hydraulikzylinder 10 der Brandstelle 3
zugeflihrt werden. Nach SchlieBen der Tlr 9 wird
der auf den Explosivstofftrdgern 5 befindliche Ex-
plosivstoff mittels vorzugsweise fernbedienter nicht
gezeigter Brenner oder dergleichen geziindet und
abgebrannt.

Uber der Brandstelle 3 der Anlage ist vorzugs-
weise die Haube 11 zum Sammeln und Absaugen
der bei der Verbrennung freiwerdenden Abgase
angeordnet. Diese ist Uber die Abgasleitung 12 mit
dem Abgas-Nachbrennofen 13 verbunden. Uber die
Rohrleitung 14 ist dieser an den Wischer 15 ange-
schlossen, der seinerseits Uber den Ventilator 16
mit dem Abgaskamin 17 verbunden ist.

Statt eines besonderen Kamins kdnnte flir den
AuslaB der gereinigten Abgase in die Atmosphdire
auch eine andere Mdglichkeit vorgesehen werden,
beispielsweise kdnnte der Ventilator 16 vor dem
Widscher 15 in der Leitung 14 angeordnet und auf
dem Wischer 15 ein Abgasstutzen oder derglei-
chen angebracht werden.

Nach erfolgtem Verbrennen des Explosivstoffes
wird der Explosivstofftrdger 5 unter Passieren der
ferngesteuerten Sicherheitstlir 18 in den Kiihlbe-
reich 19 transportiert, wo der Explosivstofftrdger 5
gegebenenfalls durch unterseitiges Bedisen mit
Kihlwasser bzw. Luft abgekihlt wird.

Von der Kiihlzone 19 gelangt der Explosivstoff-
trdger 5 dann unter Passieren der weiteren Sicher-
heitstlir 20 zu dem Entleerungsbereich 21, wo das
Entleeren der in dem Explosivstofftrdger 5 verblie-
benen Verbrennungsriickstdnde in den Container
22 erfolgt. Mit dem Reinigungsgerét 23 wird der
Explosivstofftriger 5 sauber gereinigt und dann
mittels der Umlauf-Transport-Einrichtung 6 unter
Passieren der in der Trennwand 24 vorgesehenen
Offnung 25 wieder dem Beschickungsbereich 4 zu
erneuter Beflillung zugefihrt.

Wie aus Figur 1 ersichtlich, sind auf der Um-
lauf-Transport-Einrichtung 6 eine groBe Anzahl von
Explosivstofftrdgern 5 angeordnet und befinden
sich sowohl im Beschickungsbereich 4, an der
Brandstelle 3, dem Kiihlbereich 19 und den Entlee-
rungs- sowie Reinigungsbereichen 21 bzw. 23 je-
weils mehrere Explosivstofftrager 5, was eine Be-
schickung und ein Verbrennen von Explosivstoff in
verhdltnismaBig dichter Aufeinanderfolge erlaubt.
Durch Anpassung der Takizeit an die Abbrenndau-
er kann dabei erreicht werden, daB8 ein quasikonti-
nuierliches Verfahren stattfindet. Durch die Unter-
teilung des Explosivstoffes in feste Teilmengen
kann somit je nach Abbrenndauer, Menge und
Taktzeit die Leistung der Energie- und Rauchgas-
freisetzung geregelt werden, so daB aus dem her-
k&mmlichen offenen Brandplatz mit mehr oder we-
niger unkontrollierter Rauchgas- und Energiefreiset-
zung durch die erfindungsgemiBen MaBnahmen
nunmehr ein offener Brandplatz mit konditionierten
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Verhiltnissen geworden ist.

Wie aus Figur 1 ebenfalls ersichtlich, ist die
Haube 11 so ausgebildet, daB sich vorzugsweise
gleichzeitig mehrere Explosifstofftrdger 5 in ihrem
Bereich befinden. In Abstimmung mit der gew&hl-
ten Taktzeit 188t sich dadurch erreichen, daB sich
jeweils wenigstens ein gerade im Ausbrennen, ein
in vollem Brand sowie ein im Anbrand befindlicher
Explosivstofftrdger im Bereich der Abzugshaube 11
befinden, wodurch eine VergleichmiBigung der Ab-
brandgasmenge erzielt wird. Je nach Art des je-
weils zur Verbrennung kommenden Explosivstoffes
kann davon abweichend selbstdndig auch eine sol-
che Anordnung und Ausbildung getroffen werden,
daB sich in den einzelnen Bereichen nur wenige
Explosivstofftrdger 5 befinden, insbesondere an der
Brandstelle 3 vorzugssweise jeweils nur ein einzi-
ger Explosivstofftriger 5.

Fir die hydraulisch und elektrisch betdtigbaren
Teile sowie flir das Aufbereiten des Wéschers 15
und das Entsorgen der aus den Abgasen bei deren
Reinigung ausgeschiedenen Schadstoffen weist die
Anlage gemiB Figur 1 selbstverstidndlich die hierzu
erforderlichen, hier aber nicht gezeigten, Einrich-
fungen auf.

Wie aus Figur 2 ersichtlich, reicht die Abzugs-
haube 11 seitlich genligend weit Uber die Explosiv-
stofftrager 5 hinaus und auch verhiltnismaBig weit
bis zu den Explosivstofftrigern 5 hinunter, so daB
ein sicheres Erfassen aller Abgase durch die Ab-
zugshaube 11 aber auch ein ausreichender Zutritt
von flir die Verbrennung erforderlichem Luftsauer-
stoff sichergestellt ist. Die H6he bzw. das Volumen
der Abzugshaube 11 wird selbstversténdlich so ge-
wihlt, daB diese das freiwerdende Volumen Abgas
beim Verbrennen jedweder Art von Explosivstoffen
sicher auffangen kann.

Bei dem Ausflihrungsbeispiel der Figur 3, bei
dem flir gleiche Teile wieder die gleichen Bezugs-
zeichen verwendet sind, sind auf der Umlauf-Trans-
port-Einrichtung 6 die Explosivstofftrdger 5 ange-
ordnet, wobei vorzugsweise die Explosivstofftrager
5 einzeln zur Brandstelle 3 transportiert werden.
Uber dem mit brennendem Explosivstoff versehe-
nen Explosivstofftrdger 5' ist die Esse bzw. Abgas-
haube 11 angeordnet, die vorzugsweise Uber die
Leitung 14 mit dem Nachverbrennungsofen 13 ver-
bunden ist. Dieser ist an seiner Unterseite fir die
Entnahme von Asche mit der Klappe 32 versehen.
Uber die Leitung 14 ist der Nachverbrennungsofen
13 mit der Abgasreinigungsvorrichtung bzw. dem
Wischer 15 verbunden. Um auch bei diskontinuier-
lich betriebener Verbrennung und Nachverbren-
nung am Wischer 15 kontinuierliche Verhiltnisse
zu haben, ist zwischen der Nachverbrennungskam-
mer 13 und dem Wischer 15 die automatisch
geregelte Frischluftklappe 33 installiert, so daB der
Volumenstrom aus Abgas und Frischluft fir alle
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Betriebsverhilinisse konstant ist. Das hat den Vor-
teil minimaler Energiekosten fiir die Nachverbren-
nungskammer bei diskontinuierlicher Betriebswei-
se, optimaler Bedingungen am Wdischer infolge
konstantem Abgasstrom und geringer St6ranfillig-
keit, da der Ventilator 16 nicht geregelt zu werden
braucht.

Dem Waischer 15 wird nahe seinem unteren
Ende Uber die Leitung 34 Frischwasser zugeflihrt
und Uber die Leitung 35 mit Ausscheidungen aus
dem Abgas versehenes Brauchwasser enthommen
und dem Absetzbehilter 31 zugeflihrt, dem der
abgesetzte Schlamm Uber die am unteren Ende
befindliche Klappe 36 entnommen werden kann.
Uber die Leitung 37 wird dem Wischer 15 aus
dem Behilter 38 mittels der Pumpe 39 ein Neutra-
lisationsmittel, beispielsweise Natronlauge, zuge-
fihrt und Uber die in der Leitung 49 angeordnete
Pumpe 40 mit Frischwasser vermischt in mehreren
unterschiedlichen NiveauhShen in den Wiascher 15
eingespriiht. Das von den noch vorhandenen Ver-
unreinigungen befreite Abgas wird dem Wischer
15 an dessen oberem Ende Uber die Leitung 41
entnommen und Uber den Ventilator 16 dem Ab-
gaskamin 17 nahe dessen unterem Ende zu und
Uber dessen oberes Ende in die Atmosphére abge-
flihrt. Zur Sicherstellung eines ungestdrten Betrie-
bes der Anlage werden die Temperaturen in den
Leitungen 12, 14 und 41 mittels der Regeleinrich-
fungen 42, 43 und 44 Uberwacht und ebenso wird
der pH-Wert der in den Wdischer eingespriihten
Waschflissigkeit mittels der mit der Leitung 49
einerseits und mit der Pumpe 39 andererseits ver-
bundenen mit einem Signalgeber versehenen Re-
geleinrichtung 45 in der erforderlichen Weise gere-
gelt. SchlieBlich werden im Interesse eines unge-
stérten Betriebsablaufes auch die Flussigkeitsstan-
de im Wischer 15, im Absetzbehilter 31 und im
Natronlaugebehilter 38 mittels der erforderlichen-
falls wieder mit Signalgebern versehenen Niveaure-
gler 46, 47 und 48 Uberwacht und geregeli.

Da je nach Art des zu verbrennenden Explosiv-
stoffes und der Rauchgaszusammensetzung die
Nachverbrennung der Rauchgase nicht in jedem
Fall erforderlich ist, wird zweckmi#Big vorgesehen,
die Anlage so auszubilden, daB die Nachverbren-
nungseinrichtung abgeschaltet werden kann und
die bei der Verbrennung sich entwickelnden
Rauchgase direkt dem Wascher zugefiihrt werden.

Die dem Nachverbrennungsofen 13 entnomme-
ne Asche und der dem Absetzbehilter 31 entnom-
mene Schlamm sowie auch das Uber die Leitung
50 aus dem Absetzbehilter 31 abgefiihrte Wasch-
wasser sind entsprechend den jeweils geltenden
Vorschriften zu entsorgen.

Bei entsprechender Betriebsweise kann die An-
lage zwecks Verbesserung der Wirtschaftlichkeit
mit einer - nicht gezeigten - Abhitze-Riickgewin-
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nungs- Einrichtung ausgeristet werden.

Die ganze Anlage wird vorzugsweise mit einer
Videoeinrichtung insbesondere zum Uberwachen
des Abbrandvorganges versehen, so daB es jeder-
zeit mdglich ist, in den Betriebsablauf in der ge-
wiinschten oder erforderlichen Weise einzugreifen.

Patentanspriiche

1. Anlage zum Ab- und Verbrennen von Explosiv-
stoffen, Treibmitteln und damit behafteten Ge-
genstdnden,
gekennzeichnet durch
ein mit einer in teiloffener Bauweise ausgebil-
deten Ausblasewand (2) versehenes Sicher-
heitsgebiude (1),
eine in diesem als ortsfester Brandplatz ausge-
bildete Brandstelle (3), eine Mehrzahl von
transportablen Explosivstofftragern (5),
eine von der Brandstelle (3) durch eine Sicher-
heitseinrichtung getrennte Beladestation (4) flr
die Explosivstofftrager,
eine der Brandstelle (3) nachgeordnete, durch
eine Sicherheitseinrichtung von dieser getrenn-
te Kiihizone (19) fir die Explosivstofitrdger,
eine der Kiihlzone nachgeordnete sowie der
Beschickungszone (4) vorhergehende Vorrich-
tung zum Entleeren und Reinigen der Explosiv-
stofftrager, eine Einrichtung zum Absaugen der
bei der Verbrennung entstehenden Abgase
und
eine damit verbundene Vorrichtung zur Reini-
gung der Abgase.

2. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Brandstelle (3) von einer
Abzugshaube (11) Uberdacht ist.

3. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Sicherheitseinrichtungen zwi-
schen Brandstelle (3) und Beladestation (4)
bzw. zwischen Brandstelle (3) und Entlee-
rungszone (21) als Sicherheitsschleusen aus-
gebildet sind.

4. Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB zwischen der
Einrichtung zum Absaugen der Abgase und
der Vorrichtung zu ihrer Reinigung ein Nach-
verbrennungsofen (13) angeordnet ist.

5. Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindungs-
leitung zwischen der Einrichtung zum Absau-
gen der Abgase und der Abgasreinigungsvor-
richtung bzw. zwischen dem Nachverbren-
nungsofen und der Abgasreinigungsvorrichtung
mit einer Frischluftquelle (33) in Verbindung
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steht, die Uber eine in der Abgasleitung (12)
angeordnete Regeleinrichtung (42) gesteuert
ist.

Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die Explosivstoff-
trager (5) auf einer Umlauf-Transport-Einrich-
tung (6) angeordnet sind.

Anlage nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Umlauf-Transport-Einrichtung
(6) die Explosivstoffiriger (5) einzeln zur
Brandstelle (3) transportiert.

Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Abzugshaube
(11) gleichzeitig mehrere Explosivstofftrdger
(5) Uiberdeckt.

Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Brandstelle
(3) mit vorzugsweise fernbedienbaren Bren-
nern flr das Anziinden des Explosivstoffes
ausgebildet ist.

Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB die Anlage mit
einer Video-Einrichtung zum Uberwachen, ins-
besondere des Abbrandvorganges, ausgebildet
ist.

Verfahren zum Betrieb der Anlage nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die zu
verbrennenden Explosivstoffe oder die damit
behafteten Gegenstdnde in Teilmengen aufein-
anderfolgend zur Brandstelle transportiert, dort
angeziindet und abgebrannt werden, daB die
Abgase der Verbrennung abgesaugt, die darin
enthaltenden Verunreinigungen entfernt und
umweltgerecht entsorgt werden und daB die
gereinigten Abgase in die Atmosphire ausge-
fragen werden.

Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Abgase vor Durchflihrung der
Reinigung einer Nachverbrennung unterzogen
werden und die dabei anfallende Asche ent-
sorgt wird.

Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, daB8 der Abgasstrom mit einer
Frischluftquelle (33) verbunden ist, und der Vo-
lumenstrom aus Abgas und Frischluft so gere-
gelt wird, daB er fir alle Betriebsverhiltnisse
einen konstanten Wert aufweist.
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Claims

An installation for deflagrating and burning ex-
plosives, propellants and items contaminated
therewith, characterised by a safety building
(1) provided with a blow-out wall (2) construct-
ed in a partially open manner, a burning point
(3) which is designed therein as a fixed burn-
ing site, a plurality of transportable explosives
carriers (5),

a loading station (4) for the explosives carriers
which is separated from the burning point (3)
by a safety means,

a cooling zone (19) for the explosives carriers
which succeeds the burning point (3) and
which is separated therefrom by a safety
means,

a device for emptying and cleaning the ex-
plosives carriers which succeeds the cooling
zone and precedes the charging zone (4),

a means for drawing off the waste gases pro-
duced upon combustion, and

a device for purifying the waste gases which is
connected thereto.

An installation according to Claim 1, charac-
terised in that the burning point (3) is covered
over by a fume hood (11).

An installation according to Claim 1, charac-
terised in that the safety means between the
burning point (3) and loading station (4) and
between the burning point (3) and emptying
zone (21) are designed as safety gates.

An installation according to one of Claims 1 to
3, characterised in that an after-burning fur-
nace (13) is located between the means for
drawing off the waste gases and the device for
the purification thereof.

An installation according to one of Claims 1 to
4, characterised in that the connecting pipe
between the means for drawing off the waste
gases and the waste gas-purification device,
and between the after-burning furnace and the
waste gas-purification device communicates
with a fresh air source (33) which is controlled
by means of a control means (42) located in
the waste gas line (12).

An installation according to one of Claims 1 to
5, characterised in that the explosives carriers
(5) are located on a circulating transport means

(6).

An installation according to Claim 6, charac-
terised in that the circulating transport means
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(6) transports the explosives carriers (5) in-
dividually to the burning point (3).

An installation according to one of Claims 1 to
7, characterised in that the fume hood (11)
covers a plurality of explosives carriers (5)
simultaneously.

An installation according to one of Claims 1 to
8, characterised in that the burning point (3) is
constructed with preferably remote-controlled
burners for igniting the explosive.

An installation according to one of Claims 1 to
9, characterised in that the installation is de-
signed with a video means for monitoring in
particular the deflagration operation.

A method for operating the installation accord-
ing to Claim 1, characterised in that the ex-
plosives to be burned or the articles contami-
nated therewith are transported successively in
partial quantities to the burning point, are ig-
nited there and deflagrated, that the waste
gases from the combustion are drawn off, the
impurities contained therein are removed and
are disposed of in environmentally friendly
manner, and that the purified waste gases are
discharged into the atmosphere.

A method according to Claim 11, characterised
in that the waste gases are subjected to after-
burning before purification is carried out, and
the ash produced thereupon is disposed of.

A method according to Claim 11 or 12, charac-
terised in that the waste gas stream is con-
nected to a fresh air source (33), and the
volume flow consisting of waste gas and fresh
air is regulated such that it has a constant
value for all operating conditions.

Revendications

Installation pour brller et consumer par le feu
des explosifs, des agents propulseurs et des
objets gui en portent des fraces, caraciérisée
par un batiment de sécurité (1) équipé d'une
cloison (2) d'évacuation des fumées d'un type
de construction partiellement ouvert, un lieu
d'incinération (3) conformé en foyer fixe, de
multiples supports transportables (5) d'explosif,
un poste (4) de chargement des supports d'ex-
plosif qui est séparé du lieu d'incinération (3)
par un dispositif de sécurité, une zone (19) de
refroidissement des supports d'explosif qui est
placée en aval du lieu d'incinération (3) et qui
en est séparée par un dispositif de sécurité, un
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dispositif de vidage et de nettoyage des sup-
ports d'explosif qui est en aval de la zone de
refroidissement et en amont de la zone de
chargement (4), un dispositif d'aspiration des
gaz dégagés par la combustion et un dispositif
relié au précédent et destiné & épurer les gaz
dégagés.

Installation selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que le lieu d'incinération (3) est
recouvert d'une hotte de tirage (11).

Installation selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que les dispositifs de sécurité situés
enire le lieu d'incinération (3) et le poste de
chargement (4) ainsi qu'entre le lieu d'incinéra-
tion (3) et la zone de vidage (21) sont consti-
tués de sas de sécurité.

Installation selon I'une des revendications 1 &
3, caractérisée en ce qu'un four de post-com-
bustion (13) est disposé entre le dispositif
d'aspiration des gaz dégagés et le dispositif
d'épuration de ces derniers.

Installation selon I'une des revendications 1 &
4, caractérisée en ce que le conduit de com-
munication entre le dispositif d'aspiration des
gaz dégagés et le dispositif d'épuration des
gaz de méme qu'entre le four de post-com-
bustion et le dispositif d'épuration des gaz
dégagés communique avec une source d'air
frais (33) qui est commandée par un dispositif
de réglage (42) disposé dans le conduit d'éva-
cuation des gaz dégagés (12).

Installation selon I'une des revendications 1 &
5, caractérisée en ce que les supports d'explo-
sif (5) sont disposés sur un dispositif de trans-
port en circuit fermé (6).

Installation selon la revendication 6, caractéri-
sée en ce que le dispositif de transport en
circuit fermé (6) transporte les supports d'ex-
plosif (5) individuellement vers le lieu d'inciné-
ration (3).

Installation selon I'une des revendications 1 &
7, caractérisée en ce que la hotte de tirage
(11) recouvre simultanément plusieurs sup-
ports d'explosif (5).

Installation selon I'une des revendications 1 &
8, caractérisée en ce que le lieu d'incinération
(3) comprend des brlleurs de préférence télé-
commandés pour 'inflammation de I'explosif.
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Installation selon I'une des revendications 1 &
9, caractérisée en ce que l'installation est équi-
pée d'un dispositif vidéo de contrble, en parti-
culier du processus de brllage.

Procédé d'exploitation de l'installation selon la
revendication 1, caractérisé en ce que les ex-
plosifs devant étre brlilés ou les objets qui en
portent des traces sont transportés en lots
successivement vers le lieu d'incinération, y
sont allumés et consumés par le feu, en ce
que les gaz de combustion sont aspirés, les
impuretés que ceux-ci contiennent sont éva-
cuées et dépolluées pour protéger I'environne-
ment et en ce que les gaz épurés sont déchar-
gés dans I'atmosphére.

Procédé selon la revendication 11, caractérisé
en ce qu'avant qu'ils soient épurés, les gaz
subissent une post-combustion et les cendres
qui en résulient sont dépolluées.

Procédé selon la revendication 11 ou 12, ca-
ractérisé en ce que le flux des gaz dégagés
est relié & une source d'air frais (33) et le flux
volumique se composant des gaz et de l'air
frais est réglé de maniére qu'il ait une valeur
constante & fous les régimes.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 349 865 B1

Ll

Sl

St

7

£l

4t

AN |

N

w

o]

L

S 7 S VA YA ¥4 174
L dnold
A AN
j
\
N
N
./
| [©
N 1O
|
5 =
r H
Y
N [
L L Ll L \\\\\\\\N\\\\m\\\\\\\\K\\\\\\u l_ﬂ
o g A g
<. 1
— —
T W/@ZWLW oY |
. \ " f
:
/¥

q;i

€ 8 1

4




S

/




EP 0 349 865 B1

6€ v_ A
8\ NI T T 71 |SE o¥ m% 9
C1 Bl TFen o= il =
. | , ray . — ——— — .
| 0] ST | 1 [gy 9% _ m
8% Hm\i @l BT T~
N AT
| _PL Sy m@ €1
v
LY P
21
£1 AEE] e vQ
| |
|
ot I | N '
b
L He(
Ty
T €014

<[
|
3
O

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

